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etther und gelerter Scmide,
Leily uns doch nur Deine Seyten,
Diy ein Loblied ju beveiten,

Da Dein Fuf Sopbiens Tempel , voller Slang und

NRubm, betvitt,

Lebr ung felber feurig fingen:

Giieb uns felbft den Handgriff oty

Wi man javelich foielen Fan.

Dann foll unfre Dantbegicr Div verdiente Licder bringem.

@aﬁ uns iego nue veeftehn,
Was Du da fiir Sviebe fithleft
Wenn Du auf der Laute fpicleft:
Seig uns felberDeineSpuren, Die vedt eifig nachsugehi,
Spiel ung doch die veinfren Lieder
Auf den vollen Chorent vor:

Dann ergefen wiv Dein Oht &
Dann fo fdallet unfer ie inSophiens Tempel wicher.



@lm‘, Sabe, und Keaft find {Goadh.

Benn wir uns audy gleich Gemithen,

Sent und Wirbel aufjuzichen,

Gehenir doch nur von ferne Deinters Hoben Fluge nad.

WBas i dichten, thun, und denfen,

Muf nody jung und Findifch feyr.

Du fingft hoch, und ungemein,

Und Fanit duech Dein feurig Lied Seelen sichn ) und Her:
jen lenfen,

gﬁxmm indef, an ftatt der That,

Den Dit Langft geweibten Willen,

Dicfer mag nun das exfitllen,

MWag die Schwadheit unfree Jugend wirklich nicht ju
geben hat.

Lebren, Rath, und Huld, und Liecbe,

Die Du uns bisher gefdhentt,

Haben uns gu Div gelentt,

unb crvegen aud anieft unfrer Treue veitte Tvice.

§gzﬂenfd)aft, und Kunft, und Jleif,
Die Du ldngftens fdhon geseiget
Machen, daf Dein Gliicke fteiget s
Denn Sophin fhents Dir felber freudig Ring, undSHut,
und Preis.




Btecht fot Fleif, und Kunft, und Wifen,

Laflen den, der Weisheit liebt,

Und per Sugend Regelnn 16,

Stets den allevichonfren Lobrn, fiw gelehrt Demipn,
geniefjen. :

ggimm, was Dir Sophia gieht!
Nimm der weifen Lehrer Gaben,
Die Sie Dit beftimmet Haben
Weil ein ieder Didh, mit Freuden, Deiner Tugend wegetty
lieht,
Deint BVerdient wivd Hober freigen.
Wenn Didy Leibrock, Ame, und Sehild,
it nody hellevn Cilang umbiilit,
Dantt wird Deine Wiflenfhaft fich im vollen Schimmey
jeigen.

ﬁimme!, lag Das Defte Giliree
Sich bey unferm Schmidt verneuen!
Laf Shn lauter Wobl exfremen!
Schent Ihm oft von Deiner Hohe mandjen heitern Cng:
Denblick:
Werther Schmide, fiehunjie Sriche
Mit geneigten Augen an,
Nimm, was Shivachheit geben Fan,
Gpiiuns fevner@cin‘_);&sulggﬁebv:gnbunterricbt,uanieBm
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	Als Der Wohledle und Wohlgelahrte Herr Christian Ernst Schmidt, von Rabenau, Der Gottesgelahrheit eifrigst Befliessener, am 12. Hornung 1739. zu Leipzig Die wohlverdiente Magisterwürde rühmlichst erhielt, bezeugten darüber ihre Freude Dessen untergebene vier Discipuli Johann Rudolph Streckfuß. Johann August Streckfuß. Johann Gottfried Streckfuß. Johann Friedrich Streckfuß
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